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" ASenNblatt«

Der Weltkrieg .

Ter dmtfche ÄMricht.
WTV . Grones Hauptquartier , 13. Juli . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
An der flandrische » und Artoisfrout war in

mehreren Abschnitten bei guter Sicht der Fe « er kam Pf
stark .

Feindliche V o r st ö ß e östlich von R i e u p o r t , südöst .
ich von Uper n, bei H ulIu ch und südlich der S carp e

wurden zurückgeschlagen .
Front des deutsche» Kronprinzen

Wieden war die Kampftätigkeit der Artillerie iu der w r st°
lichen Champagne erheblich gesteigert. Auch auf dem
linken Mausufer erreichte das Feuer abends g r o e
Heftigkeit .

An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in frischem
Drausgehen die vom Feind am 8. Juli zurückeroberten Gräben
wieder. Die Besatzung wurde niedergemacht, ei« Teil gefangen
zurückgeführt. Die von uns in den Kämpfen am 28 . Juni ge -
Wonnen ?« Stellungen in 4 Kilometer Breite sind einschließlich
ihre ? Vorfeldes damit wieder voll iu unserer Hand .

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkundungsvorstotz
bei Prunay uns Gewinne an Gefangeneu und Beute .

Front des Generalfeldmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg .

Die Lage ist unverändert .
^

In zahlreichen Luftkämpfen
verlor der Gegner 17 Flugzeuge, zwei weitere

durch Abwehrfeuer .
Oberleutnant Ritter von Tutscheck , der am 12. Juli zwei
feindliche Flieger zum Absturz brachte, errang gestern durch
Abschuß eines Fesselballons den 16 Luftisieg.

vom östliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern .
An der Düna , bei S m o r g o u und an der S ch t s ch a, r a

war die GesechtStätigkeit rege . Auch westlich von L u ck lebte sie
infolge eigener Crkundungsvorstöße zeitweilig auf .

Südlich des Dnjestr sind an mehreren Stellen der
Lomnica Linie russische Angriffe z n m S ch e i t e r n
gebracht worden.

Au der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von Mackensen
drangen nach starkem Feuer mehrfach feindliche Erkundungs -
abbeilungen gegen unsere Stellungen vor ^ sie sind überall
abgewiesen worden.

Mazedonische Front »
Ocsilich vou Nid z e -P laniu a löste ein erfolgretcher

bulgarischer Vorstoß örtliche Gegenangriffe der Serben
aus ; sie schlugen verlustreich fehl .

Ein deutsch -englisches Lnfttreffen .
* Basel, 12 . Juli . („Franks . Ztg .

" ) Amtliche Mitteilung
der engl . AdmiraKtät vom 12. IM : Südlich von Nieuport
trafen am 11 . IM 5 unserer SseflugAsuggeWvader
ein deutsches Geschwader von 10 Aufklärer -Alba¬
trossen und 3 großen Doppeldeckern und griffen sie an . Sie
tzwangen drei der Aufklärer , vollständig entwaffnet niederzusehen
» Nid zwei andere , zu landen . Eines unserer MugMuge fehlt .

Rene U Bootserfolge
in der BiScayll und im Englischen Kanal .

34000 B .- R .- T . versenkt.
WTB . Berlin , 12. Juli . Unter den versenkten Schiffen be-

fanden sich der bewaffnete englische Dampfer „Addah" (4387
Tonnen ) , mit Stückgut von Canada nach Cherbourg , be
waffneter französischer Dampfer „Bearu " (1271 Tonnen ) , mit
Stückgut von Dakar nach Fecamp, die französischen Segler
„Alexaudre " , mit Holz von Texas nach Fecamp , „La Tour d '
Argon " , mit Fischladung nach La Rochelle, portugiesischer
Dampfer „Calw Verde" (222v Tonnen ) , mit Lebensmitteln
für die französische Militärverwaltung in Bordeaux . Die
übrigen Schiffe bestanden, soweit sie festgestellt werden konnten,
aus Kohlen, Erz und Erdnüssen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Brand an Bord eines Personendampfers .
WTB . Nangoon , 13. Juli . Das Schiff der britischen Jndo -

Line , „C h i l k das am 30. Juni von Madras nach Rangoon
abgefahren war , geriet in Brand und mußte p r e i s g c-
geben werden. An Bord befanden sich 15 Europäer und 15
bis 1700 T eckfahrgäste . Man hat noch keine weiteren
Einzelheiten , doch heißt es , daß viele Menschenleben
verloren gegangen sind .

Die Eilgliiildkr an der Miirmmiküflk.
D . K . Bei Ausbruch der russischen Revolution beeilten sich die

Engländer bekanntlich, sich an gewissen strategischen und
kommerziell wichtigen Punkten im russischen
Reiche festzusetzen . Vor allem gehörte hierzu die neugeschaffene
Stadt und der Halfen Alexandrawsk an der Murman -
k ü st e «des Weißen Meeres . Dieser Platz steht durch die nengs-
baute Eisenbahn in Verbindung mit dem inneren Rußland und
bildet dessen einzigen europäischen eisfreien Hafen am offenen
Meer . Es wurden allerhand sensationelle Nachrichten aus diesen
entlegenen Gebieten während des bisherigen Verlaufes des
Krieges begannt , die indessen schwer zu kontrollieren und z«
bewerten waren . Nun ihat aber das Stoecholmer „Astonbla -det "
von einer vertrauenswerten Persönlichkeit, die längere Zeit i?
Rußland gelebt hat , die 5Uste des Eismeeres gut kennt, und ers
in den letzten Tagen von dort nach Schweden gekommen ist, Be¬
richte erhalten , die sich auf eigene Wahrnehmungen gründen und
einige interessante Ausschlüsse geben:

„Die Engländer besetzten den Hafen Alexandrowsk und eil« ,
große Strecke der Murmanbahn bereits zeitig in diesem Früh -
jcchr . Zwei große englische Transportida nrpser kamen mii
Truppen an , die sich in der Stadt einquartierten und sich
gleichfalls in einem bedeutenden Umkreise , sowie an einer Strecke
der Eisenbahnlinie sesisetzten. Seitdem hat man die Besatzung
ausgedehnt , schaß die Murmanbahn bis jetzt bis zur Stadt
Kaudalaksi von den Engländern in Besitz ge¬
nommen i st. Das beisetzte Gebiet umfaßt einige tausend
Quadratkilometer . Die Engländer üben eine äußerst strenge
Kontrolle in diesen Gebieten aus . Durch ihr schroffes Austreten
haben sie sich bei der einheimischen Bevölkerung , hauptsächlnb
Finnen , äußerst verhaßt gemacht . Daher glaubt man , dak
acht englische Offiziere , die sich auf eine längere Wanderung
durch den Wald begaben und die niemals , zurückkehrten , von der
Bevölkerung überfallen und ermordet wurden . Verschiedene
große geheimnisvolle Explosionen kamen während des
Winters und Frühlings unter den englischen Vorräten und Mn -
nitionsilogern vor. Die Engländer treten vollständig als Her¬
ren dieses Gebietes auf und kümmern sich nicht im mindeste«
um die russischen Behörden . Polizei , Gendarmerie , Paßkontrolle ,
allgemeine Arbeiten , Hafen- , Zoll- und EisenbahnverwaUung ,
das alle ? liegt in englischen Händen , und die Gewalt dieser
Engländer wird von Talg W Tag drückender , da sie sich in alle
Angelegenheiten einmischen . Die Engländer bestimmen darüber ,
wer in Alexandrowsk wohnen darf und wer nicht. Letzthin
wiesen sie sogar Russen ! aus dieser Stadt ans , obwohl diese
doch nominell zum russischen Reiche gehört. Trotz der strengen
Bewachung ist es einer ganzen Anzahl deutscher und
österreichischer Kriegsgefangener , die beim Bahn -
bau beschäftigt waren , gelungen , zu fliehen.

' Neue Fluchtversuche
kommen oft vor , und gelingen auch oft . denn die Bevölkerung ,
die russische wie die sinnische , sympathisiert mit den Kriegsge¬
fangenen und hilft ihnen auf alle mögliche Weise, über die
Grenze zu kommen.

"

Bunte Chronik
. ? ! Erdgatheizung und -Beleuchtung in Ungarn . Die prak-
tische Veriivevkung der Erdgase wurde in Ungarn , wie der „Um-
Ichau"

^ zu entnehmen ist, in letzter Zeit erheblich gefördert . Die
ttste siebenbürgische StaR , die vollkommen zur Beheizung, der '

Privatwohnungen mit Erdgas überging , ist Torga . Die Haus -
anschlüsse werden von der Torgaer Eridgasaktiengssellschast her -
gestellt, auch für die Ausstellung der Heizkörper in den Wohnun -
gon wird von der genannten Gesellschaft gesorgt . Außerdem wird
das Erdgas immer mehr als Betriebsstoff in Fabrikbetrieben
verwenbet . So gibt es bereits eine Kalkstickstoffabrik , die in
MMN Bietrieb sich des Erdgases bedient , und gleichzeitig als
Nebenprodukt Kohlensäure erzeugt . In der Stadtg >emeinde
^ aAyvarad beabsichtigt man jetzt sogar , das Erdgas zur Straßeil -
veleuchtung sowie zum Betrieb des Kraftwerks der elektrischen
Straßenbahnen zu verwenden , und die Verhandlungen wegen
^ Zuleitung von Erdgasen in das Stadtgebiet sind bereits im
^ «nge . In -derselben Gemeinde sollen , um auch Privatleuten
das Gas zur Beleuchtung und zu Jndustriezwecken zugänglich zu
Richen, von der Erdgasgesellschaft ein eigenes Gaswerk errichtet
Werden. Diesem Weg , dem Kohlenmangel abzuhelfen , ist in
Ungarn umsomehr Erfolg vorauszusagen , als die Zahl Her Erd -
gasquellen in jüngster Zeit wesentlich zugenommen hat .

% Die längste Fernsprechleitung der Welt. Die Fernsprech-
Ẑ tung Newyork-San Francisco , die bisher als die längste

Leitung d« r Welt galt , genießt seit kurzem den Ruhm
vieles Rekords nicht mehr . An ihre Stelle tmt die neue Linie
Aontreal -Vancouver , die jetzt als die längste direkte Fernsprech-
«mSS ? öu bezeichnen ist . Wenigstens behauptet dies -die ameri -
«7ßo indem sie hinzufügt , daß die Leiwng insgesamtd ' öö Kilometer mißt .
r . Antwort , die Hörner und Zähne hat . Ein Frank -

<r r
„' c' ne württembergiische Sommerfrische ausgu-

6^dachte, und als vorsichtiger Mann sich vorher erkundigte ,
Verpflegung stehe und ob er insbesondere Milch,

^ bekommen könne , erhielt von dem treuherzigen
Sfrto

'
rt - Frankfurter Zeitung " die folgende geharnischte

Bezugnehmend auf Ihre anfrage kann ich Ihnen keine folge
leisten betreffft fiehler Milch , Butter , Eier u . Fleisch ,
wir sind im Kriegszustand , u . ba muß sich jedes mit seinen An-
fp>riichen mäßigen . Die Pension ist 6 .20—7 .00 Jt ., geboten kann
nur das Gesehl. erlaubte vom Kommunalverbonde jedem ver -
sorgungsangehörigen zustehende . Erforderlich sind Amtliche
Abmeldung vom Nahrungsmitteliamt , Reichs Gastbrodmar -
ken , Reichsfleischmarken , u . Zucker . Glauben Sie ,
daß wir in . . . . uns noch Mästen können, den woh Wald ist ,
kann auch nichts sonst wachsen .

Achtungsvoll N. N .
Lassen Sie sich vom Reichsernehrungsamt einen ausweiß

geben daß Sie mehr recht haben wie ein versorgungsberechtig -
ter Einwohner , daß Sie es nötig haben recht fiehl Milch ,
Butter . Eier u . Fleisch für sich M beanspruchen. Wir
fügen uns mit % I . Milch pro Tag , 8 gr . Butter pro Tag , 26
Eier pro Jahr , u . 500 gr . Fleisch in der Woche u . sind auch noch
da , u . sind noch besser daran als woh die Kanonen Ihre unweßeu
treiben .

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
$ Hof - und Nationattheater in Mannheim . Es wird uns geschrie -

ben : Für das nächste Spieljahr sind folgende Opern zur Erst-
aufführung erworben : 1 . „Scharazade ". Dichtung vo-n Gert von Basse-
Witz, Musik von Bernhard Sekles (Üranfführuing) ; 2. „Der .Eroberer " ,
romantische Qper von BeWio Warden und I . M . Welleminsky . Musik
van Fan BrandS -Buys ; ö. „Kjartan und Gudrun "

, Dichtung und
Musik von Paul von Klenam (Nrauffüihrung) ; 4 . „Eros und Psyche " ,
Opern im 6 Bildern von Jersy Zulawski , Musik van Ludomir von
RoMki ; 5 . „Belinde ", Märchenoper in 3 Akten van Dr . Hans Huber ,
Musik von Gi«n Bundi ; 6 . „ Unter der blühenden Linde"

, Operette von
Lec Kastner und Ralph Tesmar , Musik von Friedrich Gellert . An
Neuinszenierungen sind vorgesehen -: „Der Ring des Nibe-
lungen "

; „Der Liebestrcmk" von Donizetti» in der Bearbeitung von
Felix Mottilz „Der Barbier von Sevilla " von Rossini ; „Figaros Hoch-
zeit " von Mozart ; „Djamileh " von Biget ; „Die Stumme von Portin "
von Amber , „Die Rose vom WebeSgarten" und „Der arme .Heinrich"
von Hams Pfiitzner; „Die Hand " von Henry Berenh . — Im Schau -
spiel sind folgende Neuheiten in Aufsicht genommen : „Der Sohn "
von Walter Hasenclever ; „Hans im SchmÄenloch " von Ren« Schickele ;
» Madame Leyvas" von Heimvich Mann : „Die veifforene van

Ludwig Fulda ; „Luther " von Strindbevg ; „Ecce Homo" von Alfred
Schmid°-Woerr ; „Das gerettete Venedig" von Hugo von Hofnmnns -
thal ; „ Charlotte Stieglitz " von H . Kyiser; „Der einsame Weg " von
Artur Schnitzler ; „Edelwild " von Emil Gott ; „Der Fächer " von Osk« r
Wilde ; „Leonce und Lena" von Büchner ; „Promotheus " von Goethe.
— An Uraufführungen : „Kaiserin Mefsalina " von H . Keffer ^
„Das Konsulat " von Karl Lehst ; „Der Studentengeneval " von Maurus
Fontana . Im Klassischen sollen die erfolgreichen Neuinszenierun -
gen ShaZespearscher Lustspiele des letzten Spieljahres fortgesetzt wer-
den , zunächst durch „ Wie es Euch gefällt" in der neuen Bearbeitung
von Hans Olden und „Komödie der Irrungen "

. Ferner sind Neu-
irrszenierungen Grillpargers „Esther", des „Tafso" , des „ Zerbrochene«
Krugs " und anderer Werke vorgesehen . — Auch im nächsten Fahre sollen
wieder So nntagS >-Vormittags >-Aufführu ngen l -Dichter-^

und Tondichtev-Matineen ) stattfinden und zwar mit folgenden Themen :
l . Moderne Lieder (von Bernhard Sekles und Paul von Klenau ) ; 2.
Altdeutsches Theater ) ; 3. Maler Müller , ein Pfälzer Dichter ; 4 . In -
dien ; ö . Alt-Wien ; 6. Friedrich der Große .

* Kleine Mitteilungen . Der bekannte Berliner Bildhauer Gusto »
Eberlein vollendet am 14. Juli sein 70. Lebensjahr . Seine besten
Werke sind : das Reiterstandbild Kaiser Wilhelms l . in Mannheim , da»
KolossÄ -Reiterstandbild Herzogs Ernst II . in Kobarg und Statuen
Kaiser Wilhelms I ., Kaiser Friedrichs und Bismarcks in Elberfeld und
Krefeld . — Verschiedene Bürger von Lausanne haben beim WmÄ?i -
ländischen Regierungsrat dagegen Einspruch erhoben, daß es Felix
Wevngartner erlaubt worden war , in Lausanne mit den
Wiener Philharmonikern ein Konzert zu veranstalten . Die
Protestierenden sehen Weingartners Auftreten als eine „Geste der
Herausforderung " an . Der törichte Protest hat übrigens nicht ge-
hindert , daß die österreichischen Musiker und Weingartner in Lausanne
alle Ehren eines großen künstlerischen Erfolgs ernteten . (Mußte , denn
Herr von Weingartner unbedingt nach dem üblen Lausanne gehen?
D . S .) — Aus einem Antiquitätengeschäst in Wien sind ein Bild
David TenierS des Jüngeren samt der Echtheitsbestätigung
und zwei kleinere Bilder der Biedermeierzeit gestohlen jvorden.
Der Teniers stammt aus dem Jahre 1 (335 und wird auf 37 000 Kronen
Wert geschätzt . — Die hochdramatische Sängerin der ..Grazer Stadt «
thcater , N . v . Szekvenyefsy (früher in Karlsruhe ) , eine Schülerin
von Dr . M . Alfim , erzielte an der Wiener VsSksoper als Donna
Anna und Ortrv .d großen Erfolg — lieber die Hamburger
V o l k s op e r n-G e s ell schaft m . b . H . ist der Konkurs eröffnet
worden . Die Direktion führte in diesem Jahre mit künstlerischem Er»
folg Herr Haller -Helderg. Er hatte sie von Max Morris übernowme »,
der in Schwierigkeiten geraten war .



Die innerpolitijche Krists.
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Tie parlamentarische Lage,
N . O. Berlin , 13. IM . Die Entscheidung, die in

der preußischen Wahlrechtssrage gefallen ist , steht bei all
ihrer Wichtigkeit doch nur in losein Zuscmvnenhanzmit der politischen Krisis im Reichstag. Hier im
Reichstag wird die parlamentarische Lage von ziv^i Problemen
beherrscht : von Aer Frage der Friedensz i el e und von
der Frage des parlamentarischen Systems . In der
erstgenannten Frage hat sich die Gruppierung der Parteien bc>
reits ziemlich geklärt. Die von Herrn Erjbergec vor-giülegte Frie -
densfovmel ist von der natioriMiberalen Fraktion nicht aufge¬
nommen worden, und es steht trotz aller ziffernmäßigen Mehr -
heitsiberechnungendoch nur das eine fest, daß die Fo rtschritt -
Ii che Volkspartei und die sozialdemokratische
Fraktion dafür sicher eintreten werden. Erst die Probe auf
das Exempel könnte zeigen, wie sich das Zentrum im Falle
einer namentlichen Abstimmung verhalten würde , Auch in der
zweiten Frage , in der des p a r l a m e n t a r i s ch e n- S y st e m s,nimmt die parlamentarische Lage mehr und mehr klare Züge an.
Der „Vorwärts " begleitet den kaiserlichen Erlaß über das preu¬
ßische Wahlrecht mit dem lebhaften Wunsche , daß nun durch
gleichzeitige Schaffung des parlamentarischen RsgierungAsystems
ganze Arbeit gemacht werde . Betriebsamer noch Äs der „Vor-
Worts" führt das „Berliner Tageblatt " die Feder für das parla¬
mentarische RegieruMs -system. Setzt man disse beiden journa -
listischen Vorkämpfer mit den entsprechenden ReichKtvigssraktlo -
nen gleich, so 'hat man auch die unbedingten Anhänger des Paria -
mentarischen Systems im Reichstag in der Hauptsache erschöpft .

Die Rolle deR Zentrums ist hier bei weitem nicht so'
. t . wie sie eS vorläufig noch in der Frisdensfrage ist.

ist schon bemerkenswert, daß die „Bayerische Staats -
eitung "

sich im Interesse der bundesstaatlichm Selbständig -
t mit auffallender Schärfe gegen das parlamentarische

System im Reiche wendet . Unmittelbare Zentrimisauffassungaber spricht aus der „Germania "
, die es noch in ihrer Don -

nerstag -Morgenausgabe für selbstverständlich erklärt , „daß die
Krone kein Jota von ihren Rechten preisgibt , wenn die unaus -
weichliche Notwendigkeit nicht als vorliegend erkannt werden
muß , daß sie nicht grundsätzlich zurückweicht , allein um des
krisenhaften Augenblickes willen" . Das Blatt erklärt weiter ,daß die „Berufung von Parlamentariern in die Regierung "
keineswegs in die konstitutionellen Rechte der Krone einzugreifen
brauche , wie es .̂ das demokratische Regierungsideal " tun würbe .Das Zentrum widersetzt sich also damit der Linken , die , wie die
„Germania " sagt, eine grundsätzlich neue Verteilung der Machtund der Verantwortung im Reiche anstrebt .

Der Artikel der „Germania " ist zweifellos eine AbsageandenKurs , den die Link ein gerader Linieaufdas parlamentarische System lossteuert . In die-
sem Punkte befindet sich die nationalliberale Parteiu. auch die nationallib er ale Reichs tagssraktionin Uobereinstimmung mit der ,Zentrumsauffassung . Auch nachnationalliberaler Ansicht bedeutet eine etwaige Berufung vonParlamentariern in die Regierung nur die Form , in der man
jetzt während der schweren Zeit der Kriegsnat den engeren Zu¬sammenhang zwischen Parlament und Regierung herstellen kann.Es handelt sich lediglich darum , dafür die beste Fovm zu finden ,und nicht um eine grundsätzlich entscheidende Frage , die man in
sotykÄen :okratischen und in fortschrittlichen Kreisen der Regie-
rung und den Parteien zu stellen sucht. Aus dies« Fragestellungaber wird sich weder die Regierung , noch erne parlamentarischeMehrheit einlassen. Das läßt sich heute schon mit ziemlicherSicherheit erkennen und damit verliert die politische Krifiserfreuliche,-weise ein gut Sfieil von der Konflikts st im -
mung , mit der sie ursprünglich verbunden zu sein schien. Das
.Hindrängen zum parlamentarischen System hätte in irgend einerForm zum Konflikt führen müssen , denn es bedeutet iinmer dieAufrichtung einer Parlamentsmehrheit , der sich die Minderheit
fett beugen hat . Keine Zeit wäre für eine solche Machtprobe un¬günstiger gewesen , als die gegenwärtige Kriegszeit . Wir sehenin den Ländern unserer Gegner überall das parlamentarischeSystem , wo es bestand , durch eine Regierungsform der Partei -einheit abgelöst. Sollen wir da gerade setzt in dem ernstestenAugenblick unserer geschichtlichen Entwicklung den Parteigegen -
satz sestilegen? Es ist , wie gesagt, erfteulich daß die parlamen¬tarische Lage diese Gefahr heute nicht mehr in sich zu bergenscheint. Nach der von der „Germania " vertretenen und von unsgeteilten Auffassung muß das Ziel eine Sammlung der
Parlamentskräfte im Verein mit der Regierung sein.Ist für diese Aufgabe auf ber einen Seite der Mann da, der dascllgemeine Vertrauen der Parteien genießt , auf der anderenSeite der Wille des Reichstags , alle Kräfte für das Vaterlandeinzusetzen , so muß aus der politischen Krise ein Weg, zurglücklichen Lösung gegeben sein . Eine Kraftprobe für oder Mgendas parlamentarische Regime ist kein Ausweg . Sie wird michwie die Dinge liegen, wohl nur auf dem „VorwÄrts".Pcrpierstehen bleiben . Denn in Wirklichkeit fehlen ihr zum Gelingen dieparlamentarischen Vorbedingungen .

*
Sitzung des HanptansschnsseK .

WTB . Berlin , 13. Juli . Die heutige Sitzung des Haupt -a » Sschuf ses des Reichstags wurde durch eine Gefchäftsord-
nungsdcbatte ausgefüllt . Der Reichskanzler war nichterschienen . Anwesend waren u . a . : die StaatssekretäreHelfserich , von Capelle , Dr . S o l f, L i s c » , Kraetke ,Zimmermann .

Ein sozialdemokratischer Redner beantragte gleichzu Beginn Vertagung . Die politische Lage sei noch nicht sogeklirt , daß die Regierung Stellung zu den aufgeworfene »Fragen nehme « köune.
Staatssekretär Helsferich erwiderte : Der Reichs -

kanzler sei durch andere dringende Geschäfte am Erscheinengehindert , rr und die anderen Staatssekretäre seien bereit den
Verhandlungen zu folgen und auf etwaige Frage » einzugehen .Der Antragsteller erklärte sich von dieser Antwort nicht b e >
friedigt , da dem Reichskanzler eine bestimmte Frage vorge -
legt sei , ans die der Ausschuß eine bestimmte Antwort erwartet .Sonst hätten die Verhandlungen keinen Zweck .

Hierauf wurde die Vertagung der sachlichen Beratungbeschlossen.
Nach Vertagung der sachlichen Beratung warf ein Mitgliedder deutschen Fraktion die Frage auf , wie zu verhindernsei , daß die Presse aus vertraulichen Verhandlungenvlrichte bringe . Ei » Teil der Presse habe völlig irresüh .r e n d e M i t t e i l u n g e n veröffentlicht. Nach längerer Aus -spräche, in der verschärfte Auswahl oder lleberwachung der zuden Sitzungen zuzulassender Zensurmaßnahnien und unmittel¬

bare Anregung bei der Presse vorgeschlagen wurden , wurden alle
diese Anregnugc « dem Präsidenten des Reichstages zur Weiter -
bcratuvg überwiesen .

*
Die Geschäftslage des Reichstages.

WTB . Berlin , 13. Juli . (Nicht anMick, ) Der Aeltesten -
ausschuß des Reichstags trat heute vor der Vollversammlungzusammen, um über die Geschäftsilage zu beraten . Man einigte
sich dahin , daß heute nach Erledigung der Tagesordnung der
Reichstag vertagt werden solle . Der Präsident sollermächtigt werden, die nächste Sitzung anzuberaumen aber nichtvor Donnerstag nächster Woche.

*

Hindeiibnrg uit9 Lndendorff «ach« erli» berufe».
WTB . Berlin . 13 . Juli . (Amtlich .) Ans Befehl S . M . des

Kaisers ist der Generalfeldmarschall von Hindenburg mit
dem ersten Generalquartiermeister von Ludendorff heute
vormittag in Berlin eingetroffen . ,

ch
Die Kriegsziel -Gntschli -Kung

der ReichstagSmehrheit .
Den Meldungen über den Wortlaut der von den Mehr -

heitsparteien des Reichstages anzunehmenden Kriegsziel -
entschließung kann die „Tägliche Rundschau" hinzufügen , daßin dem Entwurf dieser Entschließung der sehr bemerkenswerte
Satz enthalten war : „Wegen einer K ri eg3entschäd i -
gung darf der Krieg nicht verlängert werden ."Di« nationalliberale Reßchstagsfmktion hat am Mittwochin ihrer Sitzung nach nochmaliger Erörterung der LaK ßvd -
gültig abgelehnt , sich der vom Abgeordneten ErzbeMerden Parteien vorgeschlagenen KrieyszielentschLisßung in ihrerGesamtheit anzuschließen, hat jedoch ihren Mitgliedern die
Abstimmung freigegeben . Es dürften sich etwa 20bis 26 Mitglieder der Erklärung anschließen; genannt werden,der „Täglichen Rundschau"

, Riesser, Frhr . d. Richthofen, Jcklerund Marquardt .
*

Die Erklärung der konservativen Partei
Prentzen ».

* Berlin , 13 . Juli . Der Vorstand der Konservativen Parteierklärt : Durch Allerhöchste Kabinettsorder vom gestrigen Tage ,die der Kaiser und König von Preußen an den Ministerpräsi¬denten gerichtet hat , wird die Vorlegung eines Gesetzes betref¬fend die Einführung des gleichen Wahlrechts in
Preußen angeordnet . Das gleiche Wahlrecht entsprichtnicht der Eigenart und der historischen Vergan -
genheit des preußischen Staates und nicht den derpreußischen Gesetzgebung vo rbehaltenen gesetzgeberischen und son -
stigen Aufgaben ; es ist vielmehr geeignet, das feste Gefüge Preu -
ßens zu erschüttern und auch diesen Staat der völligen Demo-
kratisierung ausM 'Iiefern . Das durch ihn dargestellte unentbehr¬liche Gegengewicht gegen die Gefahren der Unruhe imd der
IZeberstmrzung , die nach den Erfahrungen der letzten Jahrzehntefür das Reich bestehen , wind durch die Einführung des gleichenWahlrechts hinweggeräumt . Die Konservative Partei vermagweder anzuerkennen , daß die in Aussicht gestellte Maßnahmedurch die Erfahrungen des Krieges geboten war , noch daß sieauch nur als geeignet erscheinen konntê um über die Schwierig -feiten der heutigen Lage hinwegzuhelfen und den Siegeswillendes Volkes zu stärken. Die in Aussicht gestellte Aenderung despreußischen Wahlrechts kann daher die Konservative Partei nurmit ernsten Bedenken und mit tiefer Sorge für dieZukunft Deutschlands erfüllen .

*
Deutscher Reichsrat ?

Der Reichskanzler soll den Parteiführern inder Frag « der Parlamentarisierunz folgenden vor-läufigen ^Vermittlungsvorschlag gemacht haben : Die Errichtungeines Staatsrates oder Reichsstaatsrates oderDeutschen Reichsrates , dec eine parlamentarischeZwischeninstanz zwischen Regierung , und Reichstag solangebilden solle , bis die verfassungsrechtlichen Schwierigsten , die
sich aus dem bundesrätlichen Charakter des Reiches Wgen einesofortige Parlamentarisierung ergäben , illmählich abgebautseien. Die Parteiführer erklärten nur , sich zu diesem Vorschftgnoch nicht äußern zu können, da sie ihn erst ihren Fraktionenunterbreiten müßten .

♦
Sensationsmache .

WTB . Franksnrt a. M., 13. Juli . Der „FrankfurterZeitung " wlird aus Berlin gemeldet : Unter der Ueberschoift
„ Eine sensationelle Aufklärung " belichtet einbayerisches Blatt von einein Brief des Wirklichen GeheimenRats Dr . vonHarnack über ein Gespräch, das dieser mit demReichskanzler führte . Exzellenz v . Harnack teilt uns dazafolgendes mit : Von dem ganzen Inhalt des Briefes i st nichtstatsächlich als daß ich ein Gespräch mit dein Ri .ichskan ;lergefiihrt habe. Obgleich ich keine Abschrift des Briefes besitze ,kann ich schon jetzt sagen daß . was seinen Inhalt angeht ,einiges ganz aus der Luft gegriffen , anderes aufdas übelste e n t st e l l t , noch anderes als Worte des Reichs »kanzlevs angeführt ist, was mir meine Meinung , und zwar in ent-stellte : Form wiedergibt . Eine Berichtigung im einzelnen,behalte ich mir vor.

*
Der „ Tag "und der „Berliner Lokalanzeiger " verboten .* Leipzig, 13 . Juli . Laut „Äeipz . N. N .

" ist nach einer Ver¬fügung des Oberkommandos in den Marken dos Erscheinen des
„Berliner L o ka la n zeig er s " und des „Tag " bis ausweiteres verboten Wrden .

'
*

Gine Unterredung mit dem österreichischen
MinisterpräfiveRten .

WTB . Wien, 13. Juli . Die „ Neue Freie Presse" meldet :Der deutsche Botschafter hatte gestern nachmittag im
Auswarfen Amt mit dem Minister des Aeußern , GrasenE z ernin , eine längere Besprechung.

*
Eine Wiener Pretzstlmme zum kaiserliHen Erlaß .

WTB . Wien, 13. Juli . Zu dem Erlaß Kaiser Wil¬
helms schreibt die „Neue Frei « Presse ^

: „AuS dem Er -laß darf mit hoher Wahrscheinlichkeit geschlossen werden , daß dieKrise gegenwärtig ohne Wechsel des Reichskanzlers» im Abschluß kommen wind . Der Ersatz ist für den 8teichSfoit&Ter

keine Belastung , sondern ein« Unterstützung. Der rtan&ier ,gewiß konservative Grundsätze, aber er ist kein Gegner der denkritischen Fortschritte . Eine weitere Entlastung für den Rei,kanzler ist die Bildung einer Mehrheit für einen Verstaugungsfrieden . Wenn das deutsche Volk durch die Mehrheit iParlaments solchen Willen kundgibt^ so ist das nur ein Bewvon Verständnis für die schon am Kriogsbeginn gegebene Xsache . Ein Deutschland, das aus diesem furchtbaren Kriegseinen Verbündeten unverschvt hervorgeht , hat für seine Zuku !einen entscheidenden Sieg errungen .
*

Französische Stimmen .
WTB . Bern , 13. Juli . (Nicht amtlich.) „Journal &_D 6 bats " sagt : Kaiser Wilhelm scheint gewillt zu sein, seil»,Regierung einen liberalen Anstrich zu geben. Er ftn,veranlaßt sein , einstweilen der demokratischen Strömung nczugeben, um die Junker insgeheim für die Zukunft zu

"
schwichtigen .

Im allgemeinen äußert sich die Prdie Entente keinen Augenblick
nachlassen dürfe.

„Actio, , F r a n q. a i s e" glaubt , daß die Krise be .beendet sei, und zwar in einem für die Regierung günstigSinne . Das politische Gewitter werde nur insofern eine Sp»hinterlassen , als die Ansprüche Deutschlands weniger hoch, ab«mimer noch höher als das Programm Scheidemanns sein würd«Stimmen , die besagen, daß eine etwaige Demokratisierung ei,Beschleunigung des Friedensschlusses zur Folge haben würfind nirgends 3xt verzeichnen .

e in der Richtung,'
11 ihrer En ergj

Ter Tagesbericht der Bulgare«.
MTB . Sofia , 13. Juli . Amtlicher Bericht ixm gestern.
Mazedonische Front : An der ganzen Front schw»Artillerietätigkeit . Oestlich der Cerna wurden seindli

Erkundungsabteilungen zurückgeworfen. An der unter«Struma wurden berittene englische Erkundungsabteilungbei den Dörfern Hamator und Osimmje durch unser Feuverdrängt .
Rumänische Front : Oestlich von TuLcea Gewehferner und spärliches Geschützfeuer .

Englische Siindenböcke .
WTB . London , 13. Juli . (Nicht amtlich.) Im Unterhagab Balfou ? im Laufe der Erörterungen über die VovgänasMesrpotainien bekannt , daß Hardtnge , der zur Zeit der

eign.isse in Mesopotamien Vizekönig in Indien war und iständiger Sekretär im Auswärtigen Amte ist, bereits zweimal seinen Rücktritt angeboten habe. BÄsouraber das Entlossungsgesuch wegen der wertvollen Dienste Ädiniges im Auswärtigen Amte nicht angenommen .
WTB . London , 13. Juli . Der Staatssekretär für J « di>

Chamberlain , hat gestern abend während der Debatte i, !
Unterhaus ? über die Vorgänge in Mesopotamien seinen RiitI
trittbekannt gegeben .

Spanien .
() Bern , 12. Juli . „Temps " meldet aus Madrid : N

einer langen Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Dat «
verzichtete Prieto aus das Projekt einer Zusammenkunft aT
«demokratischen Führer . Prieto erklärte in einer offiziösen Noi
an die Presse , daß angesichts der außergewöhnlichen LageLandes und der Aufhebung der Garantien sowie der Press»
zensur er seine Befugnisse als Fuhrer >dei/beanokratischen Partei
nicht geltend machen wolle. Er werde solange in seiner Ha
Amg beharren , als der Ausnahmezustand andauere , und man d
Erörterungen über die Fragen , die >das Land so tief erregte!
und in Sorge versetzten, nicht veröffentlichen könne . Nach dies«
Erklärung Prietos haben auch «die liberalen Abgeordneten inj
Senatoren die bereits einberufene Versammlung auf unb«
stimmte Zeit verschoben .

" *

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 13 . Juli . AmMcher Bericht von gestern nachmiitq

Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in der Champagne und in -X
AiSnefront , im Abschnitt der Mühle von Saff .tur . Feindliche Ai
griffe in der Gegend der Dreieckhochfläche und südlich von Judincouiwurden leicht abgewiesen̂ Die Deutschen versuchten aus beide »
Maasufern im Abschnitt der Höhe 304 und nördlich des Werkel
Hardaumont nach Heftiger Beschießung mehrere Handstreiche auszi
führen . Keiner hatte Erfolg . Von der Wrigen Froirt ist nichts z«melden.

chi
WTB . London, 13. Juli . HeerSbericht von gestern nachmittaEin versuchter feindlicher Vorftoh wurde in der vergangenen Nacht

lich von Lomkxirtzhde erfolgreich abgeschlagen. Sonst nichts zu mel^
WTB . London, 13. Juli . Heeresbericht van gestern abend. E«

feindliche StreifaibteilluiW wurde früh morgens westlich von Oueso
cckigew'esen. Sie ließen einige Gefangen« in ' unserer Hand, ©injgroße Anzahl Bomben wurden nachts auf feindliche Flugplätze uvt
Munitionslager geworfen. Unsere Flugzeuge machten während dÄ
Tages neue erfolgreiche Streifen . 10 deutsche Flugzeuge wurdet
niedergezwungen , zwei der unsrigen werden vermißt .

WTB . London, 13. Juli . (Amtlich.) In Aegypten kommt et
beständig zu Zusammenstößen zwiffchen Patrouillen ; doch hat sich die
allgemeine Lage nicht geändert .

Aus dem Reich.
Die Frage der Weinhöchstpreise .

WTB . Berlin , 13. Juli . In der Antwort des Reich »
k a n z l e r s aus die Anfrage der Abgtg . Becke r-Heffen und
Nossen lheitzt es : Maßnahmen des Reiches aus die Pras ^ stai
des Weins durch Festsetzung von Höchstpreisen ein
wirken , sind zur Zeit nicht in Aussicht genommen. W -x.
anderer Anregungen zur Einschränkung übertriebener Wer
preise schweben Erwägungen .

Ter Titel „Fran " für Kriegsbräute .
WTB . Stuttgart , 13. Juli . (Nicht amtlich.) Der Köni»

hat . wie der ..Staatsanzeiger " berichtet, das Ju,tiMinistern »s -
«rmächtigt. Kriegsbräute , die im Besitze der württembergiiche«
Staatsangehörigkeit sind , die Führung , der Be^ ichnu «
„Fran " unter der Voraussetzung zu gestatten, daß d,e E«V
schließung nur wegen des Todes oder der Berschollenheit w
Bräutigams infolge des Krieges unterbrochen ist.

Maximilian Harden und der Hilfsdienst .
Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Berlin gedraHt

Maximilian H a r d e n ist nicht , wie ein Berliner Blatt Miiel
hat , ans Grund der HilfHdienstpflicht als Schreiber eingezo «ev
wanden, sondern er hat , wie dasselbe Blatt jetzt meldst, vor cnva
tzwei Monaten ein Gesuch nm Enthebung von sei
Hilfsdienstpflicht eingereicht. Dieses Gesuch , das ei
damit begründete , daß er der einzige Leiter der „Zukunstî
Wurde abschlägig beschieden . Ein« EinberufMg ha» «
jedoch noch nickt erlhalten.



Aus sen , OroMrzogt » » ,.
Amtlich- Nachrichten .

Der Großherzog hat dem LandgerichtSrat MarimMan

Suffschmid in HeideBerg das Ritterkreuz des Ordens Berthold des
verliehen und den Genannten unter Anerkennung seiner lang -

iäbriae » treugebeisteten Dienste seinem Ansuchen entsprechend wegen
vorgerückten Atters auf 1 . August d. I . in den Ruhestand versetzt , sowie
iien Oberamtsrichter Dr. Moritz Elsasser in Pforzherm zum Land»,
oericktsrat in Heidelberg und den Gerichtsassessor Dv . Johannes
Ferdinand aus Rüaidervth zum Amtsrichter in Pforzheim ernannt.

*
D Karlsruhe, 18. Jul «, Unter den Tierseuchen ist ein wei .

terer Rückgang der Maul - und Klauenseuche feststellen ,
Ende Mai nur noch in drei Gemeinden der Amtsbezirke Freiburg

und Lörrach herrschte. Zugenommen halben dagegen die Pferderaude,
Echwei-neseuche, -Post- und -Rotlauf und die Schsfräud«.

<£ Ettlingen, 13 . Juli . Der hiesige Kommunalverband hat einer
Cemeinde des BezMS EtAingen die Zuckexkarten entzogen ,
mc# diese Gemeinde statt wie früher 1200 Liter Milch nur noch 60
plter Milch an den Kommun-Äverband ablieferte. (In ähnlicher Wei-se
ist man auch im Kreis Lörrach gegen einige schlecht liefernde Gemein-
den vorgegangen.)

4 Heidelberg, 13. IM . Im Alter von 60 Jahren ist hier
^ usöizrat Alfred Mehr gestorben . Er war zu Buhl ge¬
boren und hatte 188V seine Rßchtspraktikauten- iwd 1885 seine
Roferendarpriifuna abgelegt . Der Verstorbene war dann Notar
i „ Schiltach und Wölfach , viele Jahre in Lahr und die letzten
10 Jahre hier tätig . — Lcmdgerichtsrat Mamuilian Huf -
schm id wird am 1 . August in Ruhestand treten . Fast
40 Jahre steht LandgerichtArat Hufschmid , e>in geborener Mann -
hcimer, im barschen Staatsdienst . Vor seinem richterlichen
w irken hier fert 1904 war er Amtsrichter in Borberg imd Gerns -
t . ch und einige Jahre LandgerichtsrÄ in Konstai« . Zu seinem
?'

.:chfl^ ger wurde Oberamtsvichter Dr . Moritz Elsasser in Pforz -
hcim ernannt , der im Jahre 1894 in den badischen StaatAdienst
eingetreten, zuerst Notar in Säckingen, Offenburg , Bruchsal,
seiner Vaterstadt , und Mannheim gewesen war .

Weinheim, 13. Juli . Der evanK Kirchengemeinderat hat die
Einführung emer örtlichen Kirchensteuer zur Gründung
eine« FonÄ für den Neubau «iner Stadtkirche beschlossen.

Pforzheim, 13 . Juli . In der psychiiatrischon Klinik in Freiburg
ist Pqstdirektor Wilh. Sevin von hier gestorben . Sieben Jahre
leitete er den hiesigen Postbetrieb . Auf 1 . Septeniber stand seine Ve»
st tzung nach Heidelberg bevor .

Kehl, 13. Juli . Der 44jährige AuShÄsSaribeiter ÄA. B e i n e r t
beim alten Bahnhof beim Uüberschreiten de« Gleise Äberfahren

so schwer verletzt» daß er alSbatd starb .
V Markdorf bei Meeröburg, 13 . Ju «i. Die 20jährig- Tochter ein«,

vi ^naen Landwirts verschluckte vor drei Monaten eine großeNah nadel . Trotz Operation konnte dle Nadel nicht gesunden wer-
xn und das Mädchen ist jetzt nach großen Schmergen gestorben /
tiefer Fall kann für viele ein* Warnung sein, Nadeln nicht in den
l>i und zu nehmen .

Von

GrohherzogS GebnrtStagSfpende «.
Weitere Gaben sind eingegangen :
I . E t t l i n >g e r u . W o r nl s e v 600 Jft
Modische LandwirtschaftSkammer 1000 M
Krupp ton Bohlen und Haibach und

A r au in Essen -HügSl 3000 M
K. <Schrempp , Baden -Lichtental 1000 M
Vogel u . Schn ur m auu , hier 1000 Jt
Gräfin Max z u Solms °S onnenwalde 1000 oH
Geh . Hofrat Dr . Benckiser 1000 »fl

Sanerwurmvekämpfung .
Die Hauptste/Ie für Pflanzenschutz in Bav « nan der Landwirtsch. Versuchsanstalt Augustenbers macht darauf

aufmerksam , daß nach dem starken Mottenslug zu schließen der
Sauerwurm auch in diesem Jahre aller Wahrscheinlichkeit nach
ftii den Trauben großen Schaden anrichten wird Um das zuverhindern, sollten uberall wo ein Herbstertrag noch in Aussicht
stcht, die Trauben mit l ^ pr o z en ti a e x Nikotin -
brüh « im letzten Viertel des Monats Juli
Z ^ unollch gespritzt werden . Da große Teile uns >rcr
^Zeiuoaugeblete infolge starken Auftretens des .Heuwurms undoer Peronospora -Krankheit sowieso nur wenig Wein liefernwerden , ist es Pflicht aller Winzer , welche noch schöne Traiuben

Weinbergen hangen haben, die besonder ? erfolgreiche.̂ notmbekampfuna des Sauerwurms duirchguführen . D -e
kmst

für Pflanzenschutz erteilt kostenlos jede weitere Aus -

Ans der Refidenz.
Karlsruhe , den 13. Juli 1917 .

, , .
3T Frühkartoffel «. Von der PoliztzidireMon wird uns ge>

styrleoen : Von zahlreichen hiefigei^ Einwohnern wurden in letzter« eit m den Landgemeinden unseres Amtstezirks bei den Pro »
euzenten Frühkartoffeln aufgekauft und mittelst Körben , Ruck-
pen ,

und dergl . hieher verbracht. Abgesehen d^ivon, daß durchwüde Aufkäufe die Versorgung der hiesigen Stadt mit
c? «5 bezw. deren gerechte Verteilung unler die gesamte
^ mwchnerschaft ernstlich Mfährdet wir d̂, machen sich, da nun -
„„ 7^ auch die Frühkartoffeln der öffentlichen Bewirtschaftung
p .»t biejenigen Käufer , welche die Aufkäufe ohne

a ^ vsbeschktmpuna vornehmen , mich Par . 2 der Verfugung
, ® wietttetakn kommandierenden Generals üont. 27. April' " der den „Erwerb von Lebensmitteln auf dem Lände "
ji/icC . ? iese Zuwiderhandlung wird mit Gefängwis bis

;( Ä bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
3 ? S f«m

r
fe H 211 M bestraft. Äußerem unter -liegen

^r»^ 1? !^ polizeilichen Beschlagnahme . Derwelcher an nichtortsansLsfige Personen Kartoffeln ohne
Di- N "^ befcheu,igung abgibt , :st in gleicher Weise strafbar .u2,b Schutzmannschaft ist angelviesen. Zu -
HfcÄf * ?l

« 6u bringen . Der Uberschuß a»,
wivd QU

v
8 LanÄorten des Amtsbezirks Karlsruhe

Me » Ä " ! der Hiesigen Einwohnerschaft zur Verfüguna^ dle Ausfuhr nach anderen Orten verboten ist .
~

trb \et? ' ®
r
in ^ ,! mn in unserem Tiergarten . In den letzten TagenTiergarten weiteren Zuwachs durch einen Puma .

$Impr;*im
r
0'r Silberlöwe oder Kuguar genannt , ist in ganz^ ^ bt dort an den Nändern der Gebirgs -

^ r ist ^ - ' ^ ^ bcnen mit hohem Grasbestand . Menschen gezen-
sie n» » ■ m '" eift wrchtsam, nur ,n größter Not greift er

^ L^ ung besteht im wesentlichen aus Schaf.-n ,
liZ ^ ^ bern, Fullen , A«utis und Straußen . Als Vortreff,
afö e Wnw ,

n luni wurden von ihm Sprunge von mehr
An der Sftms T stellt er mit Vorliebe auch Affen nach.

X -n% iu ^ d«er SllberlLwe taasiiber auf einen,
aus Grasvmteck , spät abends und nachts geht

- - Der Arbeitsmarkt zeigte in Baden in den vergangenen
fachet

» eine nicht unerhebliche Belebung . In der männlichen
bteilung waren insgesamt beinahe 11000 offene Stellen im

Mai angemeldet gewesen . Bei dem andauernden Mangel an
Arbeitskräften aller Art konnte allerdings dieser große Bedarf
nur in ganz unzulänglicher Waise gedeckt werden ; 53 vom
Hundert der verlangten Arbeitskräfte konnten nicht beschafft
werden . Auch in der weiblichen Abteilung macht sich alliuähtiL)
ein Rückgang der Zah-l der Arbeitsuchenden bemerkbar.

— Das Pak - und Fundbüro , sowie die polizeiliche
Melde st eile sind von heilte ab für . das Publikum geöffnet
vormittags von 9 bis 12 Uhr, nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

— Dem Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder
rni Grvßherzogtnm Baden wurde die Erlaubnis erw 'It , in diesem
Jahr eine Sammlung von Haus zu Haus M
vewnstalten . »

—. Städtisches Konzerthaus . Am Sonntag , den IS . Juli
findet eine Neueinstudierung der beliebten Operette „Wiener
Blut " von Johann Strauß statt . Auch hier werden die reizen-
den Klänge echt prickelnder Wiener Weisen dem Publikum
wieder genußreiche Stunden verschiffen. Im 2. Akt wird dies -»
mal auch das Ballett des Großh . Hoftheaters mitwirken . Die
Hauptpartien sind besetzt durch die Dmnen Schmioder, Kkaus und
Hansi Mayer , sowie die Herren Herz, Wieseuda'.iqer, Krafft -
Lortzing und Scheper . Ernst Herz hat die szenische und Wilhelm
Schweppe die musikalische Leitung .

■Hr Der Berein für evang. Kirchenniusik — Chor der Stadtkirche —,
der nächstens auf siein 40jähri >ges Bestehen zurückblicken darf, hielt am
4 . Juli seine ordentliche Mitgliederversammlung (Haupt -
veisammwng ) ab. Nach kurzen MgrüßungNworten des Vereinsvräsi -
denten, HofgartendwÄtor L . Graebenep , erstattete t-er stellder-
tretende SchrmMihrer , Rechnungsrat R . Hauh , den Geschäftsbericht.
Aus dem Beruht : war zu entnehmen , daß der Verein 74 ausübende
Mitglieder zahtt . Von dein akhwen Mitgliedern befanden sich im
Berichtsjahr — einschl. des Chormeisters Max Dhieöe — 17 beim
Heeresdienst. Biier Kriegst«Mnehmer sind feit Krieysbeginn auf dem
Felde der Ehre gefallen. Das Eiserne Kreug haben dr-s : Mitglieder
erhalten . Ferner gehören dem Verein vier Ehrenmitglieder und 403
passive Mitglieder an . Wie in den vergangenen Jahren ^ wurden auch
im Berichtsjahr die Remeinnahmen von samtlichen Aufführungen der
KriegShilse überwiesen . So 'hat der Verein bis jetzt 1240 M zur Kriegs¬
wohlfahrt beigesteuert. — Im Anschluh an die Ausführungen des
Schriftführers gab der Vorsitzende einen UebeMick über die Tätig -
keit des Vereins im aibgefalufenen Jahr . Er gedachte zunächst mit
warm empfundenen Worten oer dem Veremi durch Tod entrissenen
Mitglieder , insbesondere der auf dem Felde der Ehre gefallenen . Zum
ehrenden Gedächtnis an die Hermgogangenen erhebt sich die Versamm »
lung von ihren Sitzen . Dem Berichterstatter , Rechnungsrat R . H a u sj,der seit dem Krieg neben seinem Amte .mich das Amt des Schrift »

es mitbesorgte und nach Einberufung des Kassiers noch die Kassen ,
fte übernommen hatte , wurde Dank und Anerkennung ausge -
n . Gbeiusv wurde die erfolgreiche Tätigkeit des stellvertretenden
nten. Gnchh. Musikdirektor Georg H o f m a n n , gckühreud aner -

kann?. Einem Antrug des Vorsitzenden entsprechend, wurde dem Prä -
sidenten des Evang . ObevkivchenratA , Herrn Winkl . Geh . Rat Dr .
Eduard Uibekl , Exzellenz, sowie dem Prälaten Herrn D . Ludwig
Schm itthenner mit Änstimmigkeit die Ehrenmitglied -
schaft dos Verem-s verliehen . — Nach dem Kassenbericht be-
trugen die Einnahmen 7965 M 87 ^ und die Ausgaben 6902 M 58 4 .
Die durch Rechnungsrat G . Zenck abgehörte Vereinsrechnung befand
sich in bester Ordnung so daß dem Rechner Entlastung erteilt U erden
kannte. Bei der B 0 r st a n d s-E rgänzungswahl wurden durch
Zuruf für den vevstorbenen Beigeockneten H . Nenheller, Herr Robert
Lorbeer , für den beim Heeresdienst befindlichen Rechner E . Mlleter ,
Herr Hans Schmitt und an Stelle des in Kriegsgefangenschaft ge-
swrben>en Schriftführers L. Biedermamm , Herr Evnst Reinheckel

E

"hlt . Nachdem aus der Mitte der Veufam -miluug dem Präsidenten
iche Dankesworte für semne tatkräftige und unwichtige Geschüfts»
na ausgesprochen worden waren, wurde die Versammlung ge-

schlafet. .
TaS 7. Prüfungskonzert des Großh . Konservatoriums wurde

durch eine sehr erfreuliche Ausführung der ersten Violmsou^ e tD-dur )
von Beethoven eingeleitet, in der die an dieser Stelle schon bespro<lienen
Else Veck und Erna Dietrich sich .vied 'r im besten Lichte
zeigten . Diie anmutsvolle Fantasie G-dur für Klao-er von Schubert
Mächte uirs mit Elisabeth Goos bekannt, in deren seelisch be-
jebtein Spiel sich musikalische Bewußtheit and Freiheit der Darstellung
zu einer sehr anziehenden persönlichen Eigenart vereinigen. Eine Dar-
bieuing von hohem künstlerischen Wert war die Wiedergabe der nur
wenigen P .anijstm gugänglicheu Sonate Fis - uioil von Schumann ,
Dieses Stück stellt bekanntlich die höchsten Ansprüche an Technik, Kraft
und Ausdauer des Spieles ; andererseits verilannt es einen bohen Grad
mitschnffe' iter Fantasie und einen warmibesee ^ en, farbenreichen Au-
schlag . Martha Wagener , die das Wagnis der Vorführung über»
nomnien hatte, ließ keine dieser Anforderungen unerfüllt und gab so-
mit eine vollwertige Probe ungewöhnllicher Begab ung und gereistenKönnens . In dem letzten Prüfungskongert der Ausl' ildungöktosscn
führte sich Carola Welker durch den techriiich wohlvorkereiteten
und musikalisch feinfühligen Vortrag de» ES-dur -KonzertS von Mozart
sehr rvrtelba -st ein . Große Anerkennung erwarb sich HetwigLaub mit dem C-moll-Konzert von Beethoven, dessen Tchwier'.gkciten
sie mi ! gutem GelAigen bewältigte . Ihre geistig? Erfassung des Werks
zeugte von einer den Durchschnitt übersteigenden musikalischen Be«
gabunz und gereiften Verständnis . Ei«e zbgeriliiSete, auch die streng-
sten Anforderungen erfüllende Vittuoseiitaistiii ' g bot Gertrud
IW ei t e n 6er per in dem mit den größten Schwierigkeiten vollge -
pfropften ö -moll-Konsert von Chopin. Ein in allen Tonschal Gerungenund Schnelligkcitsgvaden entzückend Kingender Anschlag , eine vollendet
durchgebildete Possagentechnik und eine unfeh'l &jsre Sicherheit , dazu
wahrhasie Tiefe der Einpfindung und der jür Chopin so nötig ? rer -
nehme Geschmack gotoährlen in ihrem Zuscnnmenwirkeii den uneinge -
schränkt . , Genuß des liebenstvückigen Tongedichts. — Prüfungen der
Vcrkereitunysl lassen fimden Donnerstag , Freitag und Samstag dieser
Woche, jeweils % 6 Uhr, im Museum statt .

Gerichtsverhandlungen .
2j_ Karlsruhe , 12 . Juli . Der Küfer Mfred Schnurr aus Kappel-

rodeck ist mit seinen 62 Jahren ein alter Zuchthausbruder . Meistenswurde er wegen Diebstahls verurteilt und auch heute hatte er sich wie-
der vor der Strafkammer wegen des gleichen Verbrechens zu verant -
Worten. Er war in Rüppurr zur Nachtzeit in. eine Wirtschaft ge-
schlichen und hatte dort die BüfetÄaisse erbrochen .aber das gesuchte Geld
nicht gefunden, dann je ein bakbes Pfund Butter , Wurst und Brot und
einen Mantel gestohlen und sich schließlich wieder entfernt . In Forstbei Bruchsal hatte er am Ortseingang Schuhe, Strümpfe und Mantel
abgelegt und darauf eimen Einbruch in eine Wirtschaft gemacht. Am
Stehlen wurde er jedoch durch das Hinzukommen des Wirtes der,
hindert . In der heutigen Verhandlung behauptete Schnurr , er habe
lediglich Nahrungsmittel stehlen wollen, weil er kein« Lebensmittel !-
karten gehabt habe . Das Gericht glaubte ihm aber nicht und veru»teilte den gefährlichen Gesellen zu 3 Jahren 3 Monaten Zucht -
hau » und 10 Jahren Ehrverlust , ferner wurde die Zulässigst der
Stellung Schmiras unter Polizeiaufsicht ausgesprochen. Drei Monateder Strafe gölten als durch die NntersuchungÄhast oerbüßt .

Die Elise Herzog geb. Liebh au» Mülhausen i . Eis. hatte in
Odenheim bei einer Händlerin angegeben, sie sei Kantinenwirtin und
brauche einen Herd und zwei Nähmaschinen, die sie gegen Abschlags »
zahluna bestellte. Tatsächlich war sie vollständig zahliiiigsunfähig und
wollte die Gegenstände haben, um sie weiter zu verkaufen. Die Hand-lerm in Odenheim machte ^ um ine Gegenstände zu bestellen , Reisen
nach Turlach und nach Mannheim und hatte dadurch Unkosten in Höhevon 10 M 10 Pfg . Außerdem betrog die Hersog die Frau noch >un5 M, indem sie sich unter Vorspiegelung falscher Tatsachen ein Dar -
lehen in dieser Höhe geben ließ. In Kandern <>afc sie sich als Aergtin«us , schrieb ein Rezept und erschwindelte 30 „U . Wegen Betrugs im
Rückfalle wurde die Herzog zu 1 Iabr 3 Monaten Gefängnis ,abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft , verurteilt .

Der Taglöhner Friedrich Münch II auS Neuthard stahl in semerHekmatgemelnd« in 13 Fällen 19 Hühner und verkaufte sie in Karls -
ruhe da» Stück zu 6 bi» 0 Jl an Bochnarbeiter, die neben ihm beschäftigtw«wen. Wegen mehrfache» schweren D irbsta hl » wurde Münch zu6 Monaten <L « fangtii », abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft ,$t¥ut8nit .

Der jugeMich« Fcibrikerbe« er Hans S p i n d l e r au» Pforzhekn

Ein
eine x̂ FabrB zur Durloch eine Anzahl Welchzeuge ind erbrach

dem Bahnsteige im Durlach einen Automat und stahl daraus 68
lsteigfarteiv Ferner stieg er in eine Kantine in Durlach et^entwendete dort den Betrug von 60 Jt und aus einer Kassette 2 Jt;

Weaen schweren und einfachen Diebstahls wurde Spindler z»
4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Hz Waldkirch, 13: Juli . Wegen Vergehen » gegen b
'\ i

Kriegsgesetze hatten sich eine Reihe Peeftnen vor oem Schössen-
gericht zu verairttoorlm . Verschiedene Gemüse? und Obsthändlerinnen
erhielten wegen Ueberschreitung der Obsthöchftz'veise Geldstrafen in
HAse von 35 M bis 240 Ä . Der Landwiirt Gottkieb Haas aus Hinter ,
prechtal wurde wegen Verheimlichung von Roggen und Hafer zu 400 .4
Geldstrafe und die Bäuerin Th . Ebke von Katzenmoos ioegen Ueber-
schreitung der Rindviehhöchstpreisezu 480 M verurteilt . Die Urteil »
werden in verschiedenen Zeitungen bekannt gemacht.

Letzte Drahtberichte.
Fürsorge für Kriegsgefangene.

WTB . Berlin , 33 Juli . Der Ausschuß des Reichstag ? zu?
Beratung des Gesetzes über Fürsorge für Kriegs -
aefaugene nahni das Gesetz im wesentlichen in der JaMngoor Regiciungsvorlage unverändert an. Ferner , wurde eins
Entschließung entlenommen, die Borschristen des Gesetzes auo
auf solche Zivilpersonen ausAidehnen. die bei AuSbruc!
des Krieges im feindlichen Ausland festgehalten worden sind .

Ein dänischer Protest .
WTB . Kopenhagen, 13 . Juli . Die dänisch« Regisrung hat

durch die dänische Gesandtschaft in Berlin Mgen d-i« VerfeükunAdos där . ischeu Motorschcmers „Jviatut " Protest ei nlegeri
lassen . /

Das neue persische Ministerium .
() Kvnstantinopel , 13 . IM . In Besprechung der Bildungdes neuen persischen Kabinetts erinnert ,,Terdjlma «i Hakikatdaran , daß der n e u e P r e m i e r m i n i st e r , der wegen seines

aufrichtigen Charakters und Po -triLtismuis guten Ruf besitz «, das
erstemal während des Krieges gestürzt worden sei, als er d^ ZLand au>Z e n g l i s ch-r u s s i s ch e r Knechtschaft befreie -,wollt ;. Heute , da infolge der Ereignisse in Rrchland die persi-
scheu Patrioten neuerlich den Zeitpunkt der Befreiung für ge -
kommen erachten , l>abe er zum zweitenmal ans Ruder gelangenkönnen.

Dir amerikanische Stahlindustrie .
WTB . Washington, 13 . Juli . (Reuter .) Kriegssekretü' rBaker teilt mit , haß mit öen Vertretern d-er amerikanischelljSwhllndustrie eine Uebeveinkunst beschtlossen wurde , wonach dis

gesamte Produktion der Industrie der RegierungKriegszwecken zu bestimmten Preisen zur BerfÜMua ge-
stellt wird .

Elsaß - Lothringen .
WB . Berlin , 12. IM Wegen der Zustände in ElfaP ?L 0 t h r i n g en hatten die R«ichstagÄab>geordneten Böhle (SvK.) -

Fchrenbach (Zentr .), Haus (Elf .) und Wendel (Soz . ) mit Oberst
'

Wrisberg und einem anderen Vertreter des Kriegsministeriuul »
eine längere Untcrredun g . Bei der Besprechung, die sich
I^ iuptsächlich um die Schutzhaf tfrageu und die Spra «
chenverfügungen drehte, wuride in wichtigen Punkten ein«Einigung ersielt und die Prüfung und möglichste Abstellungder vorgebrachten Beschwerden zugesagt .

Austausch von Kriegsgefangeue » .
WTB . Wien, 13 . Juli . (Meldung des Wiener k. und k. Tel .»Ko-rr . -Büro .) Amtlich wird mitgeteilt , das Kriegsministerium

habe den zustäudigen russischen Stellen den Vorschlagübermitteln lassen , es möchten diejenigen im neutralen
Ausland untergebrachten Angehörigen beider Armeen , welch«;als Invalide ansusehen find, ganz in die Heimat
entlassen »oerden. Die russische Regierung hat diesen Vor -
schlag angenommen . Es ist demnach damit zu rechnen, doHeine größere AnMhl in Norwegen u . Dänemark Hospitalisierterin die Heimat entlassen werden wird.

Ministerwechsel in Chile .
WTB . Santiago bi Chile, 13. Juli . (Havas .) Das

Ministerium ist zurückgetreten .

Kleine Mitteilungen .
Ein geriebener Hochstapler.

Ein sehr geivandter Hochstapler, der den Behörden schon viel zu
schaffen machte, ist wieder einmal entkommen . Anfangs
August v . I . verschwand der 20 Jahre alte Kandidat der Philologieund Schriftsteller Eugen Ingo Saretzki , der als Füsilier zuirt
Heeresdienst eingezogen war , von feinem Truppenteil aus TÄsit. Er
reiste, wie später festgestellt wurde, mit gefälschten Pap ' eren unter den
verschiedensten Namen umher und verübte überall Betrügereien . Schon
früher war er im Berlin . Leipzig und Charlottenburg als Dr . I u n g-
leben und Dr . R 0 m m ausstetreten und hatte hiche Gemeindebeamte
betrogen . Nach seiner Fahnenflucht gav er sich in Stuttgart alS
Leutnant d. Res. Dr . Phil. Hans Heinz Marck » Sohn eines Super -
inten denten in Königsberg und Neffen eines Umderfitäiisprofessvrs in
GreisswalZ ,̂ aus . Es gelang ihm, auf dem statistischen Amt Be¬
schäftigung zu finden . Hier verübte er abermals Betrügereien und
verschwand dann nach Posen , wo er sich Professor Dr . Gers nannte .Dort festgenommen, entsprang er noch am demselben Tage und bald
darauf tauchte er in Chemnitz auf . Jetzt trug er auf dem Burgerrockdas Eiserne Krenz erster Klasse und nannte sich Oberleutnant und
Bataillonsadjutant Freiherr Eugen Hans to. S aß . Ws er dort in
einem Hotel festgenommen werden sollte , sprang er zum Fenster hinausund verschwand wieder spurlos . 14 Tage später wurde er . in Wien
m preußischer Offiziersuniform verhaftet . Hier nannte er sich Ober ^
leutnant Otto Freiherr v . F 0 r st n e r und dann auch G e h r k e. Er
wurde als Untersuchungsgesangener zu seinem Truppenteil Nach Bran -
denburg gebracht und ist jetzt dort wieder, wie dag „Berk. Tagebl ."meldet, aus einem Reservelazarett entwichen .

Städtisches Konzerthaus. (Spielplan .)
7 bis gegen 10,Sonntag . 15. : Zum erstenmal : „Wiener Blut ".

Montag , 1(5. : „Wiener Blut ". 8 bis gegen 11.
Dienstag , 17. : „Unter der blühenden Linde"

. 8 bis gegen % 11 .
Mittwoch. 18. : „Försterchristl". 8 bis gegen 11.
Freitage 20. : „Försterchristl" . 8 bis gegen 11 .
Samstag , 21 . : „Der Soldat der Marie"

. 8—11.
Sonntag 22„ nachmittags 2 Uhr, bei ermäßigten Preisen : „Ter

Soldat der Marie". 2—ys 6. (70 Pfg. bis 1 M .)
Abends 7 Uhr : „Unter der blühenden Linde"

. 7—X >0.

Mus den StaudeSbuchern der Stadt KarlSr » » he .
Eheaufgebote .

11 . JuK : Adolf Otto von hier, Schlosser hier, mit Luitse Gamicr
von Welschneuveut: Josef Müller von Neckargemünd, Damenschneider
hier , mit Wilhelmme Lutbe von hier. — 12. Juli : K -trjC Schien von
Mannheim . Metzger alldq, mit Katharine Odenweller von Mannheiin .

Wetterbericht de? Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie
Voraussichtliche Witterung am 14 . JuN : heiter , trocken warm .

Wasserstand des Rheins am 13. Juli , früh .'
Schusterinsel 280, gefallen 18 ; Kehl 371, gefallen 14 ; Maxau 6« b

gefallen lfi ; Mannheim 608, gestiegen 18 Zentimeter,
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Städtische Sparkasse Karlsruhe .
BechnnngsergebiiiHse and Termögennstand für 1915 .

Nach Vorschrift des § 79 der Sparkasse -Rechnungsanweisung bringen wir die summarischen Ergebnisse der Rechnungen derstädtischen Spar - und Pfandleihkasse und der Schulsparkasse für das Jahr 1915 zur öffentlichen Kenntnis .

Einnahmen

6.
7.
8.
9.

11 .

13.
14 .

Kassenvorrat
Rückstände
Von Liegenschaften
Zinse von Kapitalien und anderen
Forderungen
Gebühren
Sonstige Einnahmen
Erlös aus Sparmarken
Vorschüsse
Ausgleichungsposten
Spareinlagen und kapitalisierte
Zinsen
Heimbezahlte Kapitalien . . . .
Aufgenommene Kapitalien . . .

Summe der Einnahmen

Spar - u . Pfand¬ Schul¬
leihkasse sparkasse

M. 4 JL 4
64179 59 712 13
27 632 06 — —
1708 11 — —

2808 168 59 10141 25
10137 27 — 80
74 272 23 —

2 360 —
13215073 12 843 75

8 527 53 — —

22 213 623 08 27 935 40
9 862 070 68 — —
1642 000 10000

49 429 652 26 49 633 33

Ausgaben
16. Rückstände
17. Auf ertragbare Liegenschaften .
18. Zinse und Kosten für Einlagegut¬

haben und andere Schulden . .
20. Auf die Verwaltung
23. Auf eingelöste Sparmarken . .
24. Vorschüsse und Ausgleichungs¬

posten
27. Rückzahlung von Spareinlagen .
29. Angelegte Kapitalien
30. Heimbezahlte Kapitalien . . . .
32 . Kassenvorrat auf 31. Dez . 1915 .

Summe der Ausgaben

Spar - u. Pfand¬ Schul¬
leihkasse sparkasseJL 1 A

18068 94 2 040 84
2 093 30

.
— —

2 061942 64 7 825 70
107 217 51 158 24

1624 — — —

12 733 206 85 856 45
23 551 877 86 87181 45
10 710843 16 — —

220000 — —
24 402 1570 65

49 429652 26 49 633 33

V ermögensberechnu N « x .

Vermögen
ege

2 . Darlehen gegen bedungenes Unter¬
pfand

3 . Deutsche Staatspapiere
4. Sonstige Inhaberpapiere5. Darlehen der Leihkasse
6. Sonstige Darlehen , .
7. Einnahmeriickstftnde
8. Stückzinsen auf 31 . Dezemb .
9. Wert der Gerätschaften

10 . Kassenvorrat . . . .
- Summe des Vermögens

1915

Spar - u. Pfand¬
leihkasse

JC.
52 000

40 190 460
8 495 843
2 846 445

194817
135 455
68473

535 785
37 224
24 402

52 580 905 97

Schul¬
sparkasseJL
223 900

12
2 535

1570
228018 66

Schulden
1 . Guthaben der Einleger
2. Schuldkapitalien
3 . Ausgaberückstände

Summe der Schulden
Das Vermögen beträgt . . . . .
Reinvermögen auf 31 . Dezemb . 1915

Spar - u . Pfand¬
leihkasse

M.
48 905 531

1422000
516 941

50 844 473
52 580 905

1736432

42

Schul-
Sparkasse

M. J
215 860 55

10 000
2158 11

228018
228 018

Zahl der Einleger
am Anfang des Rechnungsjahres . •
Zugang 1915 . .

Zusammen .
Abgang 1915

Stand am 31. Dezember 1915 .
Karlsruhe , den 26 . Juni 1917.

Spar - u . Pfand¬ Schul¬
leihkasse sparkasse
Anzahl Anzahl

52 088 8 470
9 916 554

62 004 9 024
5 128 626

56 876 8 389

Der Verwaltungsrat .

Berechnung des Reservefonds
Nach § 7 der Satzungen soll der Reservefonds 5®/, des Ge¬

samtguthabens der Spareinleger betragen . Bei einem Gesamtgut¬haben der Einleger der städt . Sparkasse von . 48 905 531 JC 89 Jund der Schulsparkasae von 215 860 „ 55 „
zusammen von . 49121 392 jK. 44 ^berechneter sich auf . . . . . . . . 2 456 069 M. 62 )

1831

1 Rachrichtenburea « für das neutrale
Ausland in Karlsruhe in Bade»
im städtischen Gebäude Zähringerstratze 98 M
neben dem städtischen Arbeitsamt ; Fernruf :
Rathaus -Zentrale ; Sprechstunden täglich von

9 —13 und 3 —5 Uhr.
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

für das neutrale Ausland .
Daselbst befindet sich auch die

KriegsanslmnMelle
Auskünfte iiber sequestriertes Eigentum in Frankreich und
Rußland . — Postalische Auskünfte . — Geldoermittlung an
Kriegsgefangene in Rußland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland .
Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe- ». Packstube
errichtet in Uebereinstimmung mit der Kaiserl . Oberpostdirektion
sowie des Landesvereins vom Roten Kreuz .'Das Packmaterial (Pappschachteln , Schreibgelegenheit ) stehtdm minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung .

Das Zeitungsbureau , sowie die Ablagestelle gelesener Zei¬
tungen sii» die Truppen im Kell » befindet sich im Rathaus ,Zittnuer 96 Zgg

Rationaler Frauendienst.
Auskunft über Unterbringung von
Kindern an arbeitsuchende Frauen

erteilt der
Nationale Frauendienst im städtischen Arbeitsamt ,
Zähringerstraße 100 , dritter Stock, Zimmer 19 .

Der Vor stand. 1230

Von Dr . theol . und phil . Pfarrer Adolf Bolliger ,
Zürich - Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen :

DeuisdilandsRecht .
Die Streltscirill der rranzSsisctien Protestanten

widerlegt durch
Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich-Neumünster.

Mit Beilage:
Antwort des „ Comitö Protestant Francis " in Paris an Herrn

Pfarrer Or . Bolliger in Zürich .

Broschiert , 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg .

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
„Tatsachen " noch in frischer Erinnerung . Das Comitö der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr. Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Antwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
ist die Antwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „ Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht

Diese neue Bolliger 'sche Antwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comite französischer Protestanten auf die
„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt .

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen
großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
eines Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein¬
trat. Ebenso wie die „ Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
und gelesen werden .

Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen .

Geschäftsstelle der „Badlsc& en Landeszeltnng
".

SiädS. vierordtbad.
sGründlicher Schwimmunterricht

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts
Preis für Erwachsene 10.— Mark
Preis für Kinder - 6.— Mark . :

errenalb
Das Paradies |

des nördl .
Schwarz «
waldes.

Weltbekannter üsir - aad Badeort
für Herl - , Nerven - nnd Stoffwech -selkfanke . lOGOO Kurgäste » !

Beetes Gebirgsklima . Herrliche TannenhochwHlder .
k' iir -tifaitc unterLeitungvonDr. med. OIltsch.oiauuscnes tviirnaus Mod EimlctltungeniDlätkUche . ,

^Kurerlelcbterangen fHrKrieg »teilnehm «r . Prospekte Ad-Kurverwa ltung .

» ff

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnnng sollen catch in diesem Jahre die Steilff

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumetz
Zwetschgen , Mirabellen, Reineclauden , Aprikosen (PsirsiD
nicht) , sowie Kürbis- , Apfelsinen - Zitronenkerne -ge-sommDwerden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit KU rein _von anhängendem FruchGleisch zu befreien und m der Sonne
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten
einander getrennt sein . m

Sammelstellen, bei denen die Steine und Kerne abgölief «
werden können, sind das städtische Gartenamt , EtklingerstmiW
das Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate ttt |
Vororte.

Ablieferungszeit nachmittags von 8—» Uhr.
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirfchen -, Pflaumen -, Zwetschgen-, Reineclaude !

Mirabellen - u. Aprikosen-Steine 10 Pf » ftir das
Kürbiskerne . . . . . . . . tS „ „ „
Apfelsinen « und Zitronenkerne . SS , , „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgem

heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen, s
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefl

Karlsruhe , den 18. Juni 1917 . 87!

neMtbS

Der Stadtrat.

m
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